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    John Maxwell Coetzee wuchs in Kapstadt auf und legte an der dortigen Universität einen Bachelor in den Fächern Englisch und Mathematik ab. Ein Stipendium des Fulbright-Programms ermöglichte es ihm, an der University of Texas at Austin im Fach Englisch zu promovieren. Zwischen 1968 und 1971 hielt er Vorlesungen an der State University of New York at Buffalo, ehe er in sein Heimatland zurückkehrte und dort an der University of Cape Town bis zu seinem Ruhestand im Jahr2002 weiterhin eine Lehrtätigkeit verfolgte. Anschließend wanderte er nach Australien aus und erhielt im Jahr2006 die australische Staatsbürgerschaft. Coetzee war der erste Schriftsteller, der den amerikanischen Booker Prize zwei Mal gewann, sowohl für Leben und Zeit des MichaelK. (1983) als auch für Schande (1999). Des Weiteren erhielt er im Jahr2003 den Literaturnobelpreis.

  


  
    SCHANDE


    ROMAN


    
      	Textgattung: Roman


      	Herangezogene Ausgabe: Coetzee, J.M.: Schande. Aus dem Englischen von Reinhild Böhnke. Fischer: Frankfurt2001.


      	Erstausgabe: 1999


      	Themen: Verbrechen, Verführung, Eltern-Kind-Beziehung, Südafrika, Tiere

    


    Coetzees Roman Schande, der im Jahr1999 mit dem Booker Prize geehrt wurde, handelt von den mannigfaltigen Herausforderungen Südafrikas nach dem Ende der Apartheid. Im Zentrum der Geschichte steht David Lurie, ein Professor in Kapstadt, der in Ungnade fällt und kündigen muss, nachdem öffentlich bekannt wird, dass er eine seiner Studentinnen verführt hat. Während eines langen Besuchs bei seiner Tochter Lucy, die auf einer kleinen Farm in der Region Ostkap lebt, fallen die beiden einem brutalen Übergriff zum Opfer. Lucys Verschlossenheit nach der Attacke befremdet ihren Vater sehr. Nur mit Mühe kann Lurie das Verhalten von Petrus akzeptieren, der Lucys Angestellter und Nachbar ist, sowie am Ende auch ihr Ehemann wird, denn er wird den Verdacht nicht los, dass Petrus in den Überfall verwickelt war. Des Weiteren kann Lurie die Leidenschaft seiner Tochter für den Tierschutz nicht nachvollziehen und es fällt ihm schwer, Bev, eine Freundin von Lucy, die seine Tochter sehr schätzt und die ihre Tierliebe teilt, zu respektieren. Mit der Zeit führen Luries Erfahrungen und die Gespräche mit Bev und Lucy jedoch dazu, dass er sich wandelt und die Entscheidungen seiner Tochter schlussendlich eher annehmen kann.

  


  
    INHALTSANGABE


    VERFÜHRUNG


    Der bereits zwei Mal geschiedene David Lurie arbeitet als Professor für Kommunikationswissenschaften an der Universität Kapstadt. Regelmäßig trifft er sich mit einer Prostituierten, allerdings beendet diese das Verhältnis zu ihm, nachdem er sie in der Öffentlichkeit mit ihren zwei kleinen Söhnen getroffen hat. Danach fühlt er sich zu Melanie Isaacs, einer seiner Studentinnen, hingezogen. Es gelingt ihm schließlich, sie zu verführen, auch wenn sie sich nur widerwillig auf ihn einlässt. Als Melanies fester Freund herausfindet, was geschehen ist, stört er Luries Vorlesungen, beschuldigt den Professor in seinem Büro und beschädigt mutwillig Luries Wagen. Melanie bleibt immer häufiger den Vorlesungen fern und obwohl sie auch zu einer Prüfung nicht erscheint, lässt Lurie sie die Veranstaltung trotzdem bestehen. Als Melanies Vater an der Universität mit Lurie über die Vorfälle sprechen will, lässt er ihn abblitzen, sodass Melanies Eltern eine offizielle Beschwerde gegen ihn einreichen. Doch Lurie lehnt jedwede Entschuldigung für sein Verhalten ab und wird daher gezwungen, zu kündigen.


    Lurie verlässt Kapstadt und zieht auf die kleine Farm seiner Tochter Lucy nach Ostkap. Diese ländliche Gegend zählt zu den ärmsten des Landes. Lucy verdient ihren Lebensunterhalt, indem sie Gemüse anbaut und auf einem Markt verkauft (vgl.Kapitel7). Zusätzlich betreibt sie eine Hundepension, in der vor allem Wachhunde abgegeben werden. Seine Tochter stellt ihm ihre Freunde Bev und Bill Shaw vor, wobei Bev sich wie Lucy im Tierschutz engagiert. Obwohl der örtliche Tierschutzbund keine finanziellen Mittel mehr erhält, setzt Bev freiwillig ihre persönliche Sicherheit aufs Spiel. Sie begibt sich nach wie vor in die Siedlungen der unterprivilegierten Schichten, in denen bitterarme, dunkelhäutige Menschen leben, um sich dort um die Tiere zu kümmern. Lucy schätzt Bev dafür sehr und bittet ihren Vater eindringlich, ihrer Freundin als Assistent zur Hand zur gehen, denn sie hofft, dass sich dadurch seine Sicht auf die Welt verändert.


    Lucys Lebensgefährtin Helen hat sie vor einiger Zeit verlassen, sodass sie Petrus, ihren dunkelhäutigen Nachbarn, eingestellt hat, um die Farm weiter bewirtschaften zu können. Obwohl Petrus als Helfer bei Lucy arbeitet, besitzt er ein an ihre Farm angrenzendes Landstück und baut dort ein Haus für sich und seine Frau. Da Lucy der Gedanke der Gleichheit gefällt, die mit dem Ende der Apartheid propagiert wurde, begegnet sie Petrus auf Augenhöhe. Auch Petrus sieht sich nicht als Untergebener Lucys, er ist ein selbstbewusster, ehrgeiziger Mann, der von dem Respekt, der in der Vergangenheit von dunkelhäutigen Angestellten erwartet wurde, nicht viel hält. Lurie fühlt sich nicht sehr wohl dabei, dass Petrus es sich in Lucys Haus bequem macht. Besonders die Situation, als er von einem Nickerchen aufwacht und feststellt, dass Petrus neben ihm auf dem Sofa sitzt und ein Fußballspiel im Fernsehen verfolgt, löst Unbehagen in ihm aus.


    VERGEWALTIGUNG


    Eines Tages führt Lucy mit ihrem Vater zusammen einige der Hunde aus. Als sie zurückkehren, sind die anderen Hunde in ihren Zwingern in heftiger Aufruhr und drei junge Männer erwarten sie auf der Farm (vgl.Kapitel11). Einer der Männer behauptet, dass seine Schwester ein Kind bekommen würde und dass er daher Lucys Telefon benutzen müsste. Lucy ruft nach Petrus, doch dieser ist gerade nicht da. Lurie und seine Tochter haben Angst, denn die Hunde an ihren Leinen sind die einzige Verteidigung, die sie vor einem potentiellen Überfall schützen könnten. Dennoch möchte Lucy den Fremden vertrauen und guten Willen zeigen, weshalb sie sich dazu entschließt, alle Hunde bis auf einen betagten Labrador wegzusperren. Doch diese Entscheidung war fatal, denn sie werden von den Männern angegriffen, wobei diese auch das Gewehr aus Lucys Küche an sich reißen. Lurie wird in das Badezimmer gezerrt und dort eingeschlossen. Er ist außer sich vor Sorge um seine Tochter, schreit laut und schlägt gegen die Tür. Daraufhin kehren die Männer in das Badezimmer zurück, übergießen ihn mit Spiritus und zünden ihn an. Durch das Wasser in der Toilette gelingt es Lurie, die Flammen zu ersticken, doch ihm bleibt nichts anderes übrig, als qualvoll verängstigt zu warten, was mit Lucy geschieht. Im gesamten Haus herrscht Stille. Schließlich hört er, wie die Männer das Haus verlassen und daraufhin alle Hunde in den Zwingern töten. Nach einer Weile schließt Lucy die Badezimmertür auf und ihr Vater sieht, dass sie nur mit einem Bademantel bekleidet ist. Ihr Gesicht ist erstarrt und sie wirkt verstört, doch weicht allen Versuchen Luries, ihre Hand zu halten oder mit ihr zu sprechen aus. Er erfährt zunächst nicht, was mit ihr passiert ist. Lucy bekundet lediglich ihre Trauer über die Hunde, von denen einige nur schwer verwundet sind, sodass sie mit einem gezielten Schuss erlöst werden müssen.


    KONSEQUENZEN


    Einige Tage später kehrt Petrus mit einer anderen Frau zurück, die er als Zweitfrau ebenfalls geheiratet hat. Lurie schöpft aufgrund seiner Abwesenheit einen Verdacht. Er spricht mit ihm über den Überfall und Petrus gibt zu, dass den beiden Übles geschehen ist, dass es ihnen jedoch jetzt gut geht. Petrus lädt Lucy und Lurie daraufhin zu einem Fest ein, um die Hochzeit zu feiern. Auf dem Fest entdeckt Lucy einen der Verbrecher, einen Jugendlichen, der sich als ein entfernter Verwandter von Petrus herausstellt (vgl.Kapitel15). Lurie will den Jungen zur Rede stellen, doch Petrus verteidigt ihn. Als Lurie außerdem die Polizei verständigen will, weigert sich Lucy, ihn zu unterstützen. Sie hatte die Vergewaltigung nicht angezeigt und als sie schwanger wird, will sie das Kind behalten. Petrus stellt fest, dass der Junge, der nun auch mit ihm verbunden ist, noch nicht alt genug für eine Heirat ist, weshalb er sich dazu entschließt, Lucy selbst zur Frau zu nehmen. Dies soll sie vor weiteren Angriffen schützen, allerdings muss sie ihm im Gegenzug dafür ihr Land überschreiben. Lurie ist entsetzt, als seine Tochter das Angebot annimmt.


    Vor der Vergewaltigung und dem Überfall hatte Lucy ihren Vater darum gebeten, Bev Shaw zur Hand zu gehen, da sie davon ausging, dass er von ihr noch etwas lernen könnte. Trotz seiner anfänglichen Vorurteile über Menschen, die sich im Tierschutz engagieren, wird Lurie letztlich doch Bevs Assistent und gemeinsam schläfern sie eine große Zahl herumstreunender Hunde ein. Auch wenn er weiterhin skeptisch bleibt, beginnt er etwas für die Hunde, mit denen er arbeitet, zu empfinden, wie Lucy es vermutet hat. Des Weiteren gelingt es ihm, Bev zu respektieren und die beiden beginnen sogar eine Affäre miteinander. So entscheidet er sich auch, Lucys Farm zu verlassen und Bev erlaubt ihm, in der Tierklinik zu wohnen. Bei einem späteren Besuch bei Lucy sieht er, dass sie schwanger ist und sich glücklich um ihren Garten kümmert (Vgl.Kapitel 22).


    In der Schlussszene des Romans ist Lurie mit Bev in der Tierklinik und kümmert sich hingebungsvoll um einen jungen Hund mit einer Fehlbildung, den er letztlich einschläfert.

  


  
    PERSONENANALYSE


    DAVID LURIE


    David Lurie ist Professor für Kommunikationswissenschaften an der Universität Kapstadt. Zu Beginn des Romans hat er sowohl mit einer Prostituierten als auch mit einer Sekretärin an seiner Fakultät, sowie einer seiner Studentinnen eine Affäre. Dabei sind die Frauen, für die er sich interessiert, meistens von ihm abhängig beziehungsweise ihm untergeordnet. Als die Universität davon erfährt, dass er seine Studentin Melanie Isaacs verführt hat, wird die Schande des Professors offiziell und er kündigt.


    Wenn Lurie im weiteren Verlauf der Handlung Frauen kennenlernt, bestimmt vor allem deren Aussehen seine Meinung über sie. Deshalb kann er auch mit Bev, der Freundin seiner Tochter, nicht viel anfangen, da er sie unattraktiv findet und generell kein Interesse an Frauen hat, die sich nicht um gutes Aussehen bemühen. Des Weiteren begegnet er Menschen mit Skepsis, die sich für Tierschutz interessieren, anstatt für intellektuelle, kreative Aktivitäten. Zu seiner Tochter sagt er:


    Es ist bewundernswert, was du tust,[...] aber für mich sind Tierschützer ein wenig wie gewisse Christen. Alle sind so voll guten Mutes und bester Absicht, dass es einen nach einer Weile juckt, loszuziehen, um ein bisschen zu vergewaltigen und zu plündern. Oder einer Katze einen Tritt zu verpassen. (S.97, Kapitel8)


    Deshalb würde er es begrüßen, wenn sich seine Tochter mit kultivierteren Menschen umgeben und sich ein sozial angeseheneres Engagement anstelle des Tierschutzes suchen würde.


    Lurie ist besorgt über das Vertrauen, das sich zwischen Petrus, Lucys Angestelltem und Nachbarn, und seiner Tochter entwickelt. Dies deutet daraufhin, dass er von Petrus eigentlich ein unterwürfiges Verhalten Lucy gegenüber erwartet. Sein Verdacht, dass Petrus von dem Überfall gewusst haben könnte, erhärtet sich, als sich herausstellt, dass der jüngste Angreifer, ein scheinbar unzurechnungsfähiger Teenager, mit Petrus verwandt ist.


    MELANIE ISAACS


    Melanie ist eine von Luries Studentinnen, die eine Karriere als Schauspielerin anstrebt. Zunächst geht sie nicht auf seine Annäherungsversuche ein, gibt jedoch bald nach. Das Verhältnis mit ihrem Professor bringt sie aus dem Gleichgewicht und sie versucht, sich von ihm zurückzuziehen, doch er hört nicht auf, ihr Avancen zu machen. Als ihre Eltern davon erfahren, bestehen sie darauf, dass Melanie bei der Universität eine Beschwerde einreicht. Gegen Ende des Romans, nachdem Luries eigene Tochter vergewaltigt wurde, besucht er Melanies Eltern und bittet sie um Vergebung.


    LUCY


    Nachdem Lurie an der Universität in Ungnade gefallen ist, entschließt er sich, Kapstadt zu verlassen und seiner Tochter Lucy einen längeren Besuch abzustatten. Sie lebt auf einer kleinen Farm in der Nähe von Grahamstown in der Provinz Ostkap. Vor kurzem wurde sie von ihrer Lebensgefährtin Helen verlassen und ist seitdem allein auf der Farm. Sie baut Gemüse an und bessert sich ihr Einkommen mit einer Hundepension auf. Lucys mitfühlendes Wesen wird an ihrem tiefen Interesse am Tierschutz deutlich. Die meisten der Gespräche mit ihrem Vater drehen sich um dieses Thema, wobei die beiden häufig von den Tieren auf die Menschen kommen und sich dann über das soziale Miteinander unterhalten. Außerdem ist Lucy vom Gleichheitsgedanken überzeugt und hegt keinerlei rassistische Vorurteile, was sich auch in ihrem guten Verhältnis zu Petrus zeigt, ihrem Angestellten und Nachbarn.


    In den Wochen und Monaten nach dem Überfall verweigert Lucy ihrem Vater kontinuierlich jedes Gespräch über die Vergewaltigung. Sie widersetzt sich seinem Drängen, sich um Gerechtigkeit zu bemühen oder Südafrika zu verlassen, um bei ihrer Mutter in den Niederlanden zu leben. Lucy erklärt:


    Ich kann nicht ewig Kind bleiben. Du kannst nicht ewig Vater bleiben. Ich weiß, dass du mir helfen willst, aber Du bist nicht der Führer, den ich brauche, nicht jetzt. (S.210, Kapitel18)


    Als klar wird, dass sie bei der Vergewaltigung schwanger wurde, entscheidet sie sich, das Kind zu behalten, und nimmt einen Heiratsantrag von Petrus an. Als Petrus‘ dritte Ehefrau bleibt sie von weiteren Attacken verschont, muss dafür jedoch ihr Land an ihn abtreten und darf nur ihr Haus und ihren Garten behalten.


    PETRUS


    Petrus wurde von Lucy als Farmhelfer angestellt, um ihr beim Gemüseanbau und dem Betrieb der Hundepension zur Hand zu gehen. Zudem gehören ihm die Grundstücke neben Lucys Farm und er ist im Begriff ein neues Haus zu bauen. Indem er sich um einen staatlichen Zuschuss zum Aufbau einer eigenen Farm beim Staat beworben hat, profitiert von den Möglichkeiten für dunkelhäutige Menschen, die sich in Südafrika mit dem Ende der Apartheid


    

    BEV SHAW
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